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unb oier fteine Sotomotioen eilen auf ben einzelnen
©eîtiotten emfig mit ben SCRaterialooxräten pht nnb per.
Sie StationSgebäube, nad; fcpimtcfetn „.geimatfdpupftit"
(mie fcpon früher einmal ermähnt) erbauten |)äuScpen
rücten überall iprer SMenbung entgegen. SRöge biefe
Sinie nidpt nur ben Dri= unb Salfdjaftett bett erhofften
Stufen unb SUtffdpwung bringen, fonbern enblid; aucp bie
fernblieben 23rüber oerfßpnen

Hampf-Cbronik.
Ser Söercitt ber ©lafermcifter unb ^enfterfabrifauteu

tiou Biirtcp uttb Umgebung erläßt in ben Sofalblättern
.ßüricpS fotgenbe ©cflärung:

Streit in ber fjenfterfabrif 3. ©. $luprer
in _3üricp V. Stuf oielfacpe Anfragen unb namentlidp
auf bie uttridpigen 2luSlaffungen ptn, toelcpe biefen ©treib
betreffenb, in ber Slrbeiterpreffe oeröffentlicb)t werben,
füllen mir unS oeranlafjt, bem tit. ißubtifum naepftepenbe

Satfacpen roaprpeitSgetreu ntitpteilen:
„groifepen bem ©lafermeifteroerein unb bem ©lafer=

faepoerein beftanb feit 21. (September 1905 ein 3lr=

beitSoertrag, in welchem u. a. bie roöcpentlicpe SltrbeitS*

jeit auf 54 Stunben feftgefetjt mar. Siefer Vertrag
mürbe nun non bem ©laferfaepoerein auf ben 1. (fjfuii

biefeS (japreS gefünbigt."
3ur 2lnbapnung etneS neuen Vertrages fanben burdp

oon beiben Parteien beftellte Jîommifftonen 4 Sulingen
ftatt, mo man fiep in ben erften 3 Sipungen foweit
einigte, bajj eS aufjer einer Sopnerpöpung unb geftfelpng
eines SurcpfcpnittSlopneS, mofür bie Slr'beiter oerpflicptet
mürben, mit unS gemeinfam eine 2lufftelhtng auSpar*
beiten, meiere Kar legen follte, roelepe ©egenleiftung ein
Arbeiter pro Sag ober Stunbe bieten fönne, bei ben
bisherigen SSertragSoerpältniffen bleibe.

Sie gewünfepte Stlarlegung ber ©egenleiftung gab
ben Arbeitern 2lnlafj, in ber 4. ßommiffionSfit3ung p
ertlären, baff ber ©laferfaepoerein roopl einen Surcp=
fcpnittslopn forbere, fidt) aber nicht oerpftiepten mürbe,
eine ©egenleiftung pierfür,,feftpfepen, worauf ber Slbbrucp
ber Sßerpanblungen erfolgte.

Sie ©lafergefetten patten nun natürlich nichts anbereS

p tun, als naepbem ipnen bereits attfeitig 3lnfang Quli
eine Sopnerpöpung oon 2 à 3 ®tS. pro Stunbe gegeben
roorben mar, bie Stngelegenpeit ber Çoljarbeitergeroerî»
fepaft p übertragen, weld;e bei unferem ÜJiitgtiebe, .ßerrn
gluprer, oorftetlig tourbe, biefer jeboep bie ©ewert'fcpaft
an ben ©lafermeifteroerein mieS, ba ipnt taut unferen
Statuten niept geftattet mar, allein eine SSereinbarung
mit ben Arbeitern p treffen.

Dpne fiep nun mit bem 9Jîeifteroerein hierüber in
SSerbinbung p fetjen, traten bie ©lafergefeiten, wie bieS

ja peutptage ber 33raucp, als $olprbeiter in ben Streif
unb liejjen bie palbfertigen Arbeiten in ben SBerfftätten
unfereS Kollegen gluprer im Stiel;. 9tad; lOtägigem

Joh. Graber
Telephon Winterthur Wülflingerstrasse

Best eingerichtete 1624 u

Spezialfabrik eiserner Formen
für dio

Cementwaren- Industrie.
Silberne Medaille 1906 Mailand.

Patentierter Cementrohrformen - Verschluss.

Streit' enblicp, ftetlte bie £>otprbeitergeroerffcpaft namens
ber gtuprer'fcpen Arbeiter fotgenbe fcpriftlicpe $orbe*
rungen :

„SRebuttion ber roöcpentlicpen SlrbeitSgeit auf 53 '/s
Stunben,

„SBöcpentlicper Wahltag,
„ülbfcpaffung ber Künbigung,
„©ntlaffung eines StreitbrecperS,

auf roelepe gorberungen fperr gluprer opne 3uftimmung
bcS SReifteroereinS nicht eintreten burfte.

Sien oon bett Slrbeitern gefteüten fforberuttgen gegett=
über paben mir nur p errotbern, baff

1. Sie 3lrbeitSjeit itt ber ffenfterfabrit gluprer nidpt
ntepr wie 54 Stunben pro Sßocpe betragen unb
ift bie SlrbeisSeinteitung bie nämlid;e wie in ben
anbeten ©lafergefdjäften.

Sie ganje Senbettj ber Slrbeiter gept nur barauf
pitt, naepbem benfelben oon ber SReifterfdpaft oor
îurjer 3eit eine Sopnerpöpung gegeben roorben,
nun ttoep eine Stunbe pro SBocpe bepptt p er=

palten, opne piefür irgenbroelcpe Slrbeit teifien ju
müffen.

2. Ser biSperige tlfuS, 14tägiger ^apttag, îantt aus
©rünbett, bie bem Çanbroerïerftanbe tôopl bel'annt
finb, nicht rebujiert werben unb liegt ber adpttägige
tjapltag jebenfatts auep nidpt im jjntereffe ber
fparfatneren Slrbeiter, nod; weniger roirb er oon
benfelben gemünfd;t.

3. Um p jeber jjeit auS ber SBerlftatt laufen p fön=
nen unb ben Slrbeitgeber nadp 93etieben p fdpäbigen,
pätten bie Arbeiter gerne ttodp bie SUhtbigung ab=

gefepafft, ebenfo ben Secompte.
4. SaS iBegepren um ©ntlaffung eines StreitbrecperS

laffen mir bapitt geftetlt, bettn bieS ift ja fo SJlobe

..v. bei biefen fperren, bie ja feinen unorganifierten
Arbeiter neben ftdp bulben.

SaS Saftfofefte, maS oon Seiten ber Arbeiter ge=
fdpepen tonnte, ift bie Sîefdpitnpfung ber Sfteifterfdpaft,
metdpe im ©efdpäfte beS fperrtt gtuprer einige 3eit auS=
pilfSmeife arbeitete, um bemfelben p ermöglichen, bie
angefangenen preffanteften Arbeiten abliefern' p tonnen.

Slttf bie SluSlaffuttgett itt ber Slrbeiterpreffe muf; man
fidh mirtlidp fragen, warum bie Herren ©efellen fiep nicht
fcpämen, bei fo faulen, unroiffenben SReiftern ipr S3rot

p oerbienett?
©in jeber red;tbenfenbe Bürger bilbet fiep fetbft fein

Urteil.

Baubolzprelst in $üdwt$t<kut$(bM.
?ßreiSttotierungen ber 33örfenfommiffiott beS 93ereinS

oon ^oljintereffenten Sübroeftbeutfd;lanbS für bie $olj=
börfe oom 13. September 1907 in Strasburg.

(Offizielle SRitteiluitg).
(Ueber bie pier aufgefüprten QualitätSbejeicpnungen

gibt baS oon ber @efd;äftSftelle beS 33eretnS oon ^olj=
iutereffenten SübroeftbeutfdplanbS in greiburg i. 33reiSgau

p bejiepenbe Sd;riftd)en: „©ebräuepe int fübtoeft=
beutfdpen ÇoljpanbelSoerfepr" SluSfunft.)

Stimmung fepr rüpig.
Sannen unb fiepten.

I. 33aUp0lj.
»ugefen,

()to Sufiitmetet
S3aufaittig 39.50 —. —
Söotlfantig 41.50 —. —
Scparffantig 45. 50 —. —

Sie greife oerftepen fiep franfo Sßaggott Strasburg
für SBieberoerfäufer für |>öljer bis 10 m Sdnge
unb pöd;ftettS 20/20 cm Starte. <
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und vier kleine Lokomotiven eilen auf den einzelnen
Sektionen emsig mit den Materialvorräten hin und her.
Die Stationsgebäude, nach schmuckem „Heimatschutzstil"
(wie schon früher einmal erwähnt) erbauten Häuschen
rücken überall ihrer Vollendung entgegen. Möge diese
Linie nicht nur den Ort- und Talschaften den erhofften
Nutzen und Aufschwung bringen, sondern endlich auch die

feindlichen Brüder versöhnen!

iksmpf-ebrsM.
Der Verein der Glasermcister und Fcnstcrfabrikantcn

von Zürich und Umgebung erläßt in den Lokalblättern
Zürichs folgende Erklärung:

Streik in der Fensterfabrik I. G. Fluhrer
in Zürich V. Auf vielfache Anfragen und namentlich
auf die unrichigen Auslassungen hin, welche diesen Streik
betreffend, in der Arbeiterpresse veröffentlicht werden,
fühlen wir uns veranlaßt, dem tit. Publikum nachstehende

Tatsachen wahrheitsgetreu mitzuteilen:
„Zwischen dem Glasermeisterverein und dem Glaser-

fachverein bestand seit 21. September 1905 ein Ar-
beitsvertrag, in welchem u. a. die wöchentliche Arbeits-
zeit auf 54 Stunden festgesetzt war. Dieser Vertrag
wurde nun von dem Glaserfachverein auf den 1. Juli
dieses Jahres gekündigt."
Zur Anbahnung eines neuen Vertrages fanden durch

von beiden Parteien bestellte Kommissionen 4 Sitzungen
statt, wo man sich in den ersten 3 Sitzungen soweit
einigte, daß es außer einer Lohnerhöhung und Festsetzung
eines Durchschnittslohnes, wofür die Arbeiter verpflichtet
wurden, mit uns gemeinsam eine Aufstellung auszuar-
beiten, welche klar legen sollte, welche Gegenleistung ein
Arbeiter pro Tag oder Stunde bieten könne, bei den
bisherigen Vertragsverhältnissen bleibe.

Die gewünschte Klarlegung der Gegenleistung gab
den Arbeitern Anlaß, in der 4. Kommissionssitzung zu
erklären, daß der Glaserfachverein wohl einen Durch-
schnittslohn fordere, sich aber nicht verpflichten würde,
eine Gegenleistung hierfürJestzusetzen, worauf der Abbruch
der Verhandlungen erfolgte.

Die Glasergesellen hatten nun natürlich nichts anderes
zu tun, als nachdem ihnen bereits allseitig Anfang Juli
eine Lohnerhöhung von 2 à 3 Cts. pro Stunde gegeben
worden war, die Angelegenheit der Holzarbeitergewerk-
schaft zu übertragen, welche bei unserem Mitgliede, Herrn
Fluhrer, vorstellig wurde, dieser jedoch die Gewerkschaft
an den Glasermeisterverein wies, da ihm laut unseren
Statuten nicht gestattet war, allein eine Vereinbarung
mit den Arbeitern zu treffen.

Ohne sich nun mit dem Meisterverein hierüber in
Verbindung zu setzen, traten die Glasergesellen, wie dies
ja heutzutage der Brauch, als Holzarbeiter in den Streik
und ließen die halbfertigen Arbeiten in den Werkstätten
unseres Kollegen Fluhrer im Stich. Nach Illlägigem

Jok. Knsdvi»
rslspdon Wiîi>îvi»îlAUN Vültlillgvrstrasss

Lest eingerichtete 1624 u

8peàliàîk eiLernei' formen
kür à

8iiberne Médaillé 1906 Mailand. -

pstenitientei» - Vei-svkluss.

Streik endlich, stellte die Holzarbeitergewerkschaft namens
der Fluhrer'schen Arbeiter folgende schriftliche Förde-
rungen:

„Reduktion der wöchentlichen Arbeitszeit auf 53 '/s
Stunden,

„Wöchentlicher Zahltag,
„Abschaffung der Kündigung,
„Entlassung eines Streikbrechers,

auf welche Forderungen Herr Fluhrer ohne Zustimmung
des Meistervereins nicht eintreten durfte.

Den von den Arbeitern gestellten Forderungen gegen-
über haben wir nur zu erwidern, daß

1. Die Arbeitszeit in der Fensterfabrik Fluhrer nicht
mehr wie 54 Stunden pro Woche betragen und
ist die Arbeitseinteilung die nämliche wie in den
anderen Glasergeschäften.

Die ganze Tendenz der Arbeiter geht nur darauf
hin, nachdem denselben von der Meisterschaft vor
kurzer Zeit eine Lohnerhöhung gegeben worden,
nun noch eine Stunde pro Woche bezahlt zu er-
halten, ohne hiefür irgendwelche Arbeit leisten zu
müssen.

2. Der bisherige Usus, 14tägiger Zahltag, kann aus
Gründen, die dem Handwerkerstande wohl bekannt
sind, nicht reduziert werden und liegt der achttägige
Zahltag jedenfalls auch nicht im Interesse der
sparsameren Arbeiter, noch weniger wird er von
denselben gewünscht.

3. Um zu jeder Zeit aus der Werkstatt laufen zu kön-
nen und den Arbeitgeber nach Belieben zu schädigen,
hätten die Arbeiter gerne noch die Kündigung ab-
geschafft, ebenso den Décompté.

4. Das Begehren um Entlassung eines Streikbrechers
lassen wir dahin gestellt, denn dies ist ja so Mode
bei diesen Herren, die ja keinen unorganisierten
Arbeiter neben sich dulden.

Das Taktloseste, was von Seiten der Arbeiter ge-
schehen konnte, ist die Beschimpfung der Meisterschaft,
welche im Geschäfte des Herrn Fluhrer einige Zeit aus-
hilfsweise arbeitete, um demselben zu ermöglichen, die
angefangenen pressantesten Arbeiten abliefern' zu können.

Auf die Auslassungen in der Arbeiterpresse muß man
sich wirklich fragen, warum die Herren Gesellen sich nicht
schämen, bei so faulen, unwissenden Meistern ihr Brot
zu verdienen?

Ein jeder rechtdenkende Bürger bildet sich selbst sein
Urteil.

LaudolZtprà w Siiâweàuttchlana.
Preisnotierungen der Börsenkommission des Vereins

von Holzinteressenten Südwestdeutschlands für die Holz-
börse vom 13. September 1907 in Straßburg.

(Offizielle Mitteilung).
(Ueber die hier aufgeführten Qualitätsbezeichnungen

gibt das von der Geschäftsstelle des Vereins von Holz-
interessenten Südwestdeutschlands in Freiburg i. Breisgau
zu beziehende Schristchen: „Gebräuche im südwest-
deutschen Holzhandelsverkehr" Auskunft.)

Stimmung sehr ruhig.
Tannen und Fichten.

I Baubolz Schwarz-i. OttUyvtz. Bvgesen. Wald
pro Kubikmeter

Baukantig —. —
Vollkantig 41.50
Scharfkantig 45. 50 —. —

Die Preise verstehen sich franko Waggon Straßburg
für Wiederverkäufer für Hölzer bis 10 m Länge
und höchstens 20/20 em Stärke. -
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